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1 Vorbemerkungen 
 

Im Zuge umfangreicher Umstrukturierungen der Einrichtung Mariaberg e. V. im 
Gammertinger Stadtteil Mariaberg ist geplant, drei Teilbereiche innerhalb des Be-
bauungsplans Mariaberg „Sonniges Plätzle“ einer Bebauung zuzuführen. Diese 
Areale werden derzeit als Grünflächen genutzt werden und befinden sich innerhalb 
der bestehenden Bebauung. Derzeit sind die Eingriffsbereiche als rechtskräftiges 
Sondergebiet ausgewiesen und sollen künftig als Wohn-, Sonder- und Mischgebiet 
genutzt werden, wobei die Erschließung über das vorhandene Straßennetz erfolgt.  
 

Vor dem Hintergrund der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 des Bundesnatur-
schutzgesetzes soll geprüft werden, ob Vorkommen bzw. Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten besonders und streng geschützter Arten zu finden sind. Zur Klärung der 
aktuellen Bestandessituation und Nutzung des Untersuchungsraumes als Lebens-
raum dieser Tiergruppen, ist eine nähere Untersuchung des Gebietes erforderlich. 
 

Die Ergebnisse der Untersuchungen sind im Folgenden aufgeführt. Anhand der Er-
gebnisse werden die planungsrelevanten Artengruppen unter Einbeziehung der 
prognostizierten Projektwirkungen auf mögliche Verbotstatbestände nach 
§ 44 BNatSchG überprüft. 
 
 

2 Gesetzliche Grundlage 
 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,  
 
1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 
erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-
ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 
(Zugriffsverbote). 

 

§ 44 Abs. 5 BNatSchG besagt für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur 
und Landschaft sowie nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässige Vor-
haben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 u. a.: 
 

Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, eu-
ropäische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung 
nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Abs. 
1 Nr. 3 und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare Beeinträchtigungen 
wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Abs. 1 Nr. 1 nicht vor, soweit die 
ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 
 

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt 
werden. Für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der 
Richtlinie 92/43/ EWG aufgeführten Arten gelten die Sätze 2 und 3 entsprechend. 
Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durch-
führung eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und 
Vermarktungsverbote nicht vor.  
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3 Kurzbeschreibung des Untersuchungsraumes 
 

3.1 Lage im Raum 
 
Die Fläche des geplanten Bauvorhabens liegt in Mariaberg, einem Ortsteil der Stadt 
Gammertingen, ca. 3 km nördlich der Innenstadt. 
 

 

Abbildung 1: 
Lage im Raum 

 

 
Der Eingriffsbereich umfasst drei Grünflächen innerhalb der bestehenden Siedlung 
Mariaberg mit einem Flächenumfang von 0,21 ha, 0,17 ha und 0,15 ha. Die Vorha-
bensbereiche sind von Bebauung oder Wald umgeben. Ihre Lage ist in nachfolgen-
der Abbildung gelb umrandet, geschützte Biotope sind rot dargestellt.  
 

 

Abbildung 2: 
Geplante Bauflä-
chen im Geltungs-
bereich des B-
Plans „Sonniges 
Plätzle“ 

 

 

 

 

 

 

 

(Kartengrundlage 
LUBW, LGL) 
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3.2 Bestandssituation 

 
Am 21.04.2015 wurde die Bestandsituation im Bereich der drei geplanten Bauflä-
chen und dessen Umfeld erfasst und auf potentielle Lebensräume für geschützte 
Tier- und Pflanzenarten hin untersucht.  
 

Teilfläche 1 befindet sich in Hanglage und weist parkähnliche Strukturen auf: Zier-
rasen mit extensiver Pflege sowie einige Einzelbäume. 
 

Eine ca. 60 Jahre alte Buche im Nordwesten prägt das Erscheinungsbild dieser 
Teilfläche (Abb. 3). Die Buche weist weder Totholz noch Baumhöhlen, größeren 
Astlöcher oder Rindenablösungen auf. Bei einigen weiteren Einzelbäumen jüngeren 
bis mittleren Alters, die etwa mittig in dieser Teilfläche stehen, fehlen diese Merk-
male ebenfalls.  
 

Während der Kartierung konnten ein Buchfink, eine Kohlmeise und eine Amsel bei 
der Nahrungssuche beobachtet werden. 
 

 

Abbildung 3: 
Prägende Buche 
im Nordwesten  
der Teilfläche 1 

 

 

 

Abbildung 4: 
Rasen mit Ein-
zelbäumen, 
Teilfläche 1 

 
In Teilfläche 2 dominiert Zierrasen mit einigen Einzelbäumen. Aufgrund des gerin-
gen bis mittleren Alters der Bäume weisen diese keine Baumhöhlen oder Totholz 
auf. Knapp die Hälfte der Grünfläche wird als Spielplatz genutzt, wobei die Bereiche 
unter den Spielgeräten mit Rindenmulch bedeckt sind. Diese Teilfläche ist durch die 
starke anthropogene Nutzung gestört.  
 
Östlich der Teilfläche 2 grenzt ein Buchenwald an, in dem Buchfink, Kohlmeise und 
Blaumeise verhört wurden. 
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Abbildung 5: 
Grünfläche im 
Süden der 
Teilfläche 2 
 

 

 
Im Teilbereich 3 herrscht ebenso Zierrasen vor. Zwei befestigte Wege durchqueren 
das Gebiet, wobei einer in einem Aufenthaltsbereich mit umgebenden Ziersträu-
chern mündet.  
 

 

Abbildung 7: 
Luftbild der Teil-
fläche 3 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
(Kartengrundla-
ge LUBW, LGL) 

 
Alle drei Grünflächen bieten störungsunempfindlichen, freibrütenden Vogelarten ei-
nen Brutplatz und stellen generell ein Nahrungshabitat dar. 
 

3.3 Schutzgebiete 
 

Etwa 40 bis 60 m östlich der Teilflächen 1 und 2 beginnt das nach § 30a LWaldG 
BW geschützte Waldbiotop Nr. 277214375068 „Kleebwald Burghalde S Mariaberg“. 

 

Abbildung 6: 
Spielplatz und 
Rasenfläche im 
Norden der Teil-
fläche 2 sowie 
angrenzender 
Wald 
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4 Relevanzuntersuchung - Habitatpotentialanalyse  

 
Die Ermittlung der in Frage kommenden Arten, für die eine Prüfung der Verbotstat-
bestände des § 44 BNatSchG erforderlich ist, erfolgt auf Grundlage der durchge-
führten Geländebegehung mit Erfassung der tierökologisch relevanten Strukturen. 
 
 

4.1 Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums 
 
In der nachfolgenden Tabelle wird das in Frage kommende Artenspektrum durch 
Ausscheiden der Arten, die aufgrund fehlender Lebensraumstrukturen und deren 
Verbreitungsgebiet außerhalb des Untersuchungsgebiets liegt, ermittelt. 
 
 
Tabelle 1: Relevante Tier- und Pflanzenarten im Untersuchungsraum 

Arten / Artengruppe Beurteilung 

Europarechtlich streng geschützte Arten und europäische Vogelarten 
 

Fledermäuse 
Alle in Baden-Württemberg vorkom-
menden Fledermausarten zählen zu 
den in Anhang IV der FFH-RL aufge-
führten Arten. 

 

Keiner der vorhandenen Bäume in den drei untersuchten 
Flächen weist geeignete Strukturen auf, die sich als Wo-
chenstuben (Fortpflanzungsstätten) oder Tagesverstecke 
(Einzelquartier) eignen. Für Winterungsquartiere (Ruhe-
stätte) bestehen ebenfalls keine geeigneten Habitatstruk-
turen. 
Die untersuchten Bereiche eignen sich nicht als Jagdre-
vier für Fledermäuse. 

Weitere Untersuchungen sind daher aus fachlicher Sicht 
nicht erforderlich. 

 

Sonstige Säugetiere 
Im Anhang IV der FFH-RL aufgeführ-
ten Arten mit einem nachgewiesenen 
Vorkommen in Baden-Württemberg. 

 

Die erforderlichen Lebensraumstrukturen sind im Unter-
suchungsgebiet nicht vorhanden. 

Weitere Untersuchungen sind aus fachlicher Sicht nicht 
erforderlich. 

 

Vögel 
Alle europäischen, wildlebenden Vo-
gelarten sind in Artikel 1 der Vogel-
schutzrichtlinie aufgeführt und fallen 
unter die Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG. 
 

 

Für nischenbrütende Vogelarten (z.B. Haussperling, 
Hausrotschwanz) sind innerhalb der drei untersuchten 
Gebiete keine geeigneten Strukturen vorhanden. 
Die Bäume und Gehölzstrukturen der drei untersuchten 
Areale bieten einen potentieller Brutplatz für freibrütende 
Vogelarten aus der Gilde der kulturfolgenden und stö-
rungsempfindlichen Arten (z.B. Amsel, Elster).  
Da die vorgefundenen Gehölze keine Baumhöhlen auf-
weisen, fehlen in diesen Bereichen Lebensraumstruktu-
ren für höhlenbrütende Vogelarten. 
Die Strukturen im Untersuchungsraum erfüllen die Funk-
tion eines Nahrungshabitats für Vögel.  

Der Bestand an geeigneten Strukturen mit Relevanz als 
Brutplatz für Vögel erfordert eine weitergehende Betrach-
tung der Avifauna in Kapitel 6 „Betroffenheit der Arten“. 

 
Reptilien 
Im Anhang IV der FFH-RL aufgeführ-
ten Arten mit einem nachgewiesenen 
Vorkommen in Baden-Württemberg. 

 
Die erforderlichen Lebensraumstrukturen sind im Unter-
suchungsgebiet nicht vorhanden.  

Weitere Untersuchungen sind aus fachlicher Sicht nicht 
erforderlich. 
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Arten / Artengruppe Beurteilung 

Europarechtlich streng geschützte Arten und europäische Vogelarten 
 
Amphibien 
Im Anhang IV der FFH-RL aufgeführ-
ten Arten mit einem nachgewiesenen 
Vorkommen in Baden-Württemberg. 

 
 
Die erforderlichen Lebensraumstrukturen sind im Unter-
suchungsgebiet nicht vorhanden. 

Weitere Untersuchungen sind aus fachlicher Sicht nicht 
erforderlich. 

 
Fische 
Im Anhang IV der FFH-RL aufgeführ-
ten Arten mit einem nachgewiesenen 
Vorkommen in Baden-Württemberg. 

 
 
Die erforderlichen Lebensraumstrukturen sind im Unter-
suchungsgebiet nicht vorhanden. 

Weitere Untersuchungen sind aus fachlicher Sicht nicht 
erforderlich. 

 
Schmetterlinge 
Im Anhang IV der FFH-RL aufgeführ-
ten Arten mit einem nachgewiesenen 
Vorkommen in Baden-Württemberg. 

 
 
Die erforderlichen Lebensraumstrukturen sind im Unter-
suchungsgebiet nicht vorhanden. 

Weitere Untersuchungen sind aus fachlicher Sicht nicht 
erforderlich. 

 
Käfer 
Im Anhang IV der FFH-RL aufgeführ-
ten Arten mit einem nachgewiesenen 
Vorkommen in Baden-Württemberg. 

 
 
Die erforderlichen Lebensraumstrukturen sind im Unter-
suchungsgebiet nicht vorhanden. 

Weitere Untersuchungen sind aus fachlicher Sicht nicht 
erforderlich. 

 
Libellen 
Im Anhang IV der FFH-RL aufgeführ-
ten Arten mit einem nachgewiesenen 
Vorkommen in Baden-Württemberg. 

 
 
Die erforderlichen Lebensraumstrukturen sind im Unter-
suchungsgebiet nicht vorhanden. 

Weitere Untersuchungen sind aus fachlicher Sicht nicht 
erforderlich. 

 
Weichtiere 
Im Anhang IV der FFH-RL aufgeführ-
ten Arten mit einem nachgewiesenen 
Vorkommen in Baden-Württemberg. 

 
 
Die erforderlichen Lebensraumstrukturen sind im Unter-
suchungsgebiet nicht vorhanden. 

Weitere Untersuchungen sind aus fachlicher Sicht nicht 
erforderlich. 

 
Farn- und Blütenpflanzen 
Im Anhang IV der FFH-RL aufgeführ-
ten Arten. 
Kriechender Sellerie, 
Einfache Mondraute, 
Dicke Trespe,  
Frauenschuh, 
Sumpf-Siegwurz,  
Silberscharte, 
Liegendes Büchsenkraut, 
Sumpf-Glanzkraut,  
Kleefarn, 
Bodensee- Vergissmeinnicht, 
Biegsames Nixenkraut, 
Moor-Steinbrech, 
Sommer- Schraubenstendel, 
Europäischer Dünnfarn. 

 
 
Die standörtlichen Voraussetzungen für diese Arten (tro-
cken – nass, sauer – kalkig, nährstoffarm) sind im Unter-
suchungsgebiet nicht vorhanden. 
 
 
 
 
 
Weitere Untersuchungen sind aus fachlicher Sicht nicht 
erforderlich. 
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4.2 Ergebnis 
 
Von den in Baden-Württemberg vorkommenden Anhang IV-Arten der FFH-
Richtlinie und der europäischen Vogelschutzrichtlinie kann im Bereich der geplanten 
Maßnahme ein Vorkommen der meisten Arten ausgeschieden werden. 
 

Vögel  

Der Bestand an geeigneten Strukturen mit Relevanz als Brutplatz sowie als Nah-
rungshabitat erfordert eine weitergehende Betrachtung der Avifauna (siehe Kapi-
tel 6  „Betroffenheit der Arten“). 
 
 
 

4.3 Funktionszusammenhang mit der Umgebung 
 
Nachfolgend soll der Funktionszusammenhang des Gebietes hinsichtlich der tier-
ökologischen Gegebenheiten mit seiner Umgebung dargestellt werden: 
 
Die drei untersuchten Fläche liegen mitten im stark durchgrünten Ortsteil Mariaberg 
mit teilweise ausgedehnten Grünflächen. Der Kontakt zu Waldflächen im Norden, 
Süden und Osten ist gegeben. 
 
Somit ist ein Funktionsaustausch mit vergleichbaren Biotopstrukturen innerhalb des 
Siedlungsbereiches und mit der offenen Landschaft möglich. 
 
 



5 Projektwirkungen 
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5 Projektwirkungen  
 
Die von dem Vorhaben ausgehenden Wirkungen werden unterschieden in: 

- Anlagebedingte Wirkungen  (Flächeninanspruchnahme durch Bebauung / Um-
nutzung, Versiegelung) 

- Baubedingte Wirkungen  (Auswirkungen durch den Baubetrieb wie erhöhter 
Flächenbedarf durch Baustelleneinrichtungen, Lagerflächen und Lärmemissio-
nen durch Baumaschinen) 

- Betriebsbedingte Wirkungen  (Auswirkungen durch erhöhte Fahrbewegungen, 
Lärmemissionen durch Gewerbebetriebe). 

 

 

5.1 Anlagebedingte Wirkungen 
 
Flächeninanspruchnahme 
 
Durch die geplante Maßnahme sind folgende Strukturen durch dauerhafte Flächen-
inanspruchnahme betroffen 
 

- Zierrasen 

- Naturraum- oder standortfremdes Gebüsch  

- Einzelbäume auf geringwertigen Biotoptypen  

- Befestigte Flächen. 

 

 

5.2 Baubedingte Auswirkungen 
 
Durch die notwendigen Bauarbeiten können Beeinträchtigungen (Lärm) durch 
Baumaschinen und vermehrte LKW Fahrten entstehen, diese treten jedoch nur 
zeitweise und vorübergehend auf und werden daher vernachlässigt. 
 
Weiterhin sind im Zusammenhang mit dem Baubetrieb zusätzliche Flächeninan-
spruchnahme für Lagerplätze und Arbeitsräume möglich. 
 

 

5.3 Betriebsbedingte Wirkungen 
 
Nach Fertigstellung einer Bebauung ist aufgrund der künftigen Nutzung als Wohn-, 
Misch- und Sondergebiet mit einem Anstieg der Fahrbewegungen zu rechnen. Da 
es sich um die Nachverdichtung einer bestehenden Siedlungsfläche handelt, ist mit 
einer geringen Zunahme des bereits vorhandenen Quell- und Zielverkehrs zu 
rechnen sowie mit einer geringen Erhöhung von weiteren siedlungsbedingten 
Emissionen (Lärm, Licht, Bewegung). 
 



6 Bestand und Betroffenheit der relevanten Arten 
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6 Bestand und Betroffenheit der relevanten Arten 
 

6.1 Vögel 
 
Vom Vorhaben sind durch Verlust möglicher Brutplätze freibrütende Vögel aus der 
Gilde der kulturfolgenden und störungsempfindlichen Arten betroffen. 
 

Tötungsverbot 

Bei allen im Geltungsbereich zu erwartenden Vogelarten kann ein Verstoß gegen 
den Verbotstatbestand gemäß § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG (Tötungsverbot) grundsätz-
lich ausgeschlossen werden, wenn die Rodung der Gehölze außerhalb der Vegeta-
tionsperiode nach dem 30. September und vor dem 1. März erfolgt. 
 

Zerstörungsverbot 

Aufgrund der umliegenden Strukturen (Wälder, Gehölze in der Landschaft sowie 
Grünflächen innerhalb Mariaberg) sind ausreichende Brutplätze für Vögel aus der 
Gilde der störungstoleranten und kulturfolgenden Arten vorhanden, die weiterhin die 
ökologische Funktion einer Fortpflanzungstätte aufrechterhalten können. 
 
Eine Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im Sinne des Zerstörungs-
verbotes gemäß § 44 BNatSchG kann daher ausgeschlossen werden. 
 

Störungsverbot 

Nach Fertigstellung der Bebauung ist mit einem geringen Anstieg der Geräuschku-
lisse durch zusätzlichen Verkehr und weiteren siedlungsbedingten Emissionen zu 
rechnen. Die hiermit zusätzlich einhergehenden Emissionseinträge sind für Arten 
aus der o.g. Gilde als nicht erheblich einzustufen. 
 
Der Verbotstatbestand gemäß § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG (Störungsverbot) kann so-
mit bei allen vorkommenden Brutvogelarten ausgeschlossen werden, da keine Ver-
schlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Population zu befürchten wäre. 
 
 
 

Fazit Zusammenfassend werden durch das geplante Vor haben, unter Einhaltung 
der Fristen für Rodungsarbeiten (ab dem 1. November  und vor dem 1. März), 
die Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG für keine  der überprüften Arten-
gruppen erfüllt. 
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